
Bären-Zeitreise

Erleben Sie die Geschichten, die hier erzählt werden und bereits 
geschrieben wurden und geniessen Sie das Wunderbare, welches 
entstanden ist!

…20 Jahre seit der Komplettsanierung von Bären und Kreuz

…10 Jahre Bären-Geschichte mit der Familie Beduhn

…und nun beginnt ein weiteres Kapitel in der Bären-Geschichte – das Bären-Wellness

Bären–Journal

Gastlichkeit, Genuss, Geschichte
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« Zu verkaufen Rohdiamant von einem Land-

gasthof » – so lautete die Kopfzeile eines klei-

nen Inserates in der Tierwelt im Herbst 1997. 

Aus den weiteren Angaben des Inserates war 

unschwer zu erkennen, dass hier jemand ver-

sucht – respektvoll ausgedrückt – einen her-

untergekommenen Landgasthof zu veräussern. 

Mit diesem Inserat begann für mich eine Lie-

bes- und Leidensgeschichte, die mich und mei-

ne Frau neben viel persönlichem Engagement, 

unter dem Strich einige Millionen von unserem 

Geld gekostet hat. Geld, dass wir, dies weiss 

ich seit über 10 Jahren, nie wieder sehen wer-

den. Allein diese Tatsache macht es für Aussen-

stehende nicht nachvollziehbar, dass einer der 

an einem Projekt Millionen verliert, trotzdem 

an erster Stelle die Liebesgeschichte erwähnt 

und erst an zweiter Stelle den Hinweis macht, 

dass das Ganze viele Jahre auch eine echte 

Leidensgeschichte war. Für mich war und ist 

unser Engagement im Herzen von Dürrenroth 

vom ersten, bis zum heutigen Tag Passion und 

Liebesgeschichte zugleich. Es macht mich, für 

mich ganz alleine ein klein wenig stolz, dass ich 

allen Widerständen zum Trotz, nie aufgehört 

20 Jahre seit der Komplettsanierun g
Gedanken von René Brogli

habe « mein Projekt » Dürrenroth zu lieben. 

Auch dass ich in schwierigen, ja manchmal 

sehr schwierigen Momenten fast jede Last auf 

mich genommen habe, selbst dann, wenn viele 

in meinem Umfeld über mein Engagement nur 

noch den Kopf schüttelten. Heute schmerzt 

mich eigentlich nur noch, dass in Dürrenroth, 

selbst unter gut gestellten Persönlichkeiten, 

noch immer die Meinung vorherrscht, ich hät-

te das Gesamtensemble bestehend aus Kreuz, 

Bären und allen heute dazu gehörenden Lie-

genschaften nur saniert, weil ich dadurch fi -

nanzielle Vorteile gehabt hätte. Es gehört zum 

Glück zu meinen besonderen Eigenschaften, 

dass ich recht gut mit solchen Widerwärtig-

keiten umgehen kann. Dies ganz besonders 

deshalb, weil es mir bei solchen Engagements 

nie um Selbstdarstellung geht, sondern ganz 

einfach um eine wunderbare Sache, die im Fall 

von Dürrenroth schon zehntausende von Men-

schen berührt und gefreut hat.

Mein Naturell, immer das Positive zu sehen, 

lässt mich die ewigen Kritiker und Neider ver-

gessen. Dafür denke ich nicht selten an die 

paar wenigen Bewohner in Dürrenroth, die bei-

spielsweise in den grössten Investitionsphasen 

auch mal ohne Garantien, dass ich ihnen die 

geliehenen Summen je wieder zurückgeben 

kann, geholfen haben, meine Visionen am Le-

ben zu erhalten.

Als im Kopf noch immer kein alter Mann und 

im Herzen wohl für immer ein philanthropisch 

gesinnter, aktiver Vollblutunternehmer, freut 

es mich heute ganz speziell, dass Volker und 

Chantal Beduhn den Gesamtbetrieb seit nun 

mehr als 10 Jahren sehr erfolgreich führen. 

Die beiden sind verantwortlich dafür, dass das 

Gastro-Ensemble Bären und Kreuz nicht nur als 

Baudenkmal von nationaler Bedeutung über-

zeugt. Heute gehört der Bären als « Gesamt-

kunstwerk » zu den führenden Landgasthöfen 

des Landes. Darüber meine ich, dürfen wir alle, 

mit alle meine ich insbesondere auch die Be-

wohnerinnen und Bewohner von Dürrenroth 

mit Recht stolz sein. Damit dies auch für die 

nächste, bereits heranwachsende Generation 

so bleibt, haben meine Frau und ich unsere 

Aktien der Bären Dürrenroth AG diesen Früh-

ling zu mehr als nur fairen Rahmenbedingun-

gen an Chantal und Volker Beduhn übergeben. 

Mit diesem erneuten materiellen Zurückstehen 

wird es den « neuen » Eigentümern möglich 

sein, wesentliche Teile 

der anfallenden Erträge 

immer und immer wie-

der in Ausbau und Er-

neuerungsschritte inves -

tieren zu können. Heute 

ist es von existentieller Be-

deutung, dass ein Betrieb 

Ausbauphasen – wie bei-

spielsweise die aktuell fertig-

gestellte, wunderbare Well-

nesszone – ohne Geld von Banken, 

mit eigen erwirtschaftetem Geld stem-

men kann. Gerne werde ich solange man den 

« alten Papa » brauchen kann, als Verwaltungs-

rat der Bären Dürrenroth AG mit Rat und Tat 

zur Verfügung stehen. Schliessen möchte ich 

mit der Kernphilosophie des Hauses: dem ge-

samten Verwaltungsrat der Bären Dürrenroth 

AG ist sehr wohl bewusst, dass das wichtigs-

te Gut unseres Vorzeigebetriebes motivierte 

Mitarbeiter und treue Gäste aus nah und fern 

sind. Treue Gäste sind in aller Regel auch die 

besten Bannerträger eines Gastrobetriebes, 

insbesondere diesen gehört abschliessend 

mein aufrichtiger Dank.

Seon / Dürrenroth im Februar 2019

René Brogli
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Unser Teehäuschen und seine Geschichte
Das Teehüsli, welches sich in bunten Farben 

passend zu der blumigen Atmosphäre in unse-

rem Kreuzgarten befi ndet, hatte seine Wurzeln 

einst in der Ostschweiz. 

Dort wurde das Häuschen, eine damalige Rui-

ne, von Herrn Brogli Schritt für Schritt abge-

baut und nach Dürrenroth transportiert. 

Stück um Stück wurde das «Teehüsli» im 

Kreuzgarten als zentrales Highlight restauriert 

und von Neuem aufgebaut. 

Heute können sich unsere Gäste an warmen 

Sommerabenden im Teehüsli kulinarisch ver-

wöhnen lassen. 

TEEHÜSLI VOR DER RESTAURATION 

Das Kreuz wird ein Anziehun gspunkt

ERNEUTER AUFBAU UND AUFWENDIGE RESTAURATION NACH DEM UMZUG

DAS TEEHÜSLI IM HEUTIGEN GEPFLEGTEN GEWAND
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Was Dürrenroth in den letzten rund 
zehn Jahren mit seinen Gastwirt-
schaftsbetrieben erlebte, mutet ein 
bisschen wie ein Märchen aus Grimms 
1001 Nacht an. 
Im Dorfzentrum standen in den 1990er 
Jahren zwei einst schmucke Beizen; 
beide mehr oder weniger herunter ge-
wirtschaftet, vor allem das «Kreuz». 
Ziemlich weit weg, im aargauischen 
Seon, entdeckte der Immobilienken-
ner René Brogli eines Tages das Verk-
aufsinserat des «Kreuz»; klein und un-
scheinbar. Mit dem Velo radelte er hin, 
traf dort den Inhaber, der ihn gleich im 
kameradschaftlichen Ton ansprach, 
entdeckte schier nebenbei, dass sich 
hinter den verkommenen Fassaden 
des «Kreuz» ein wunderschöner Bau 
verbarg – und kaufte es. Mit der kühnen 
Vision, ein grosses, schönes Seminar-
hotel mit einem riesigen Garten da-
raus entstehen zu lassen. «Eigentlich 
hätte mir der Besitzer, anstatt Geld da-
für anzunehmen, noch einen Koffer 
mit zwei Millionen Franken hinein-
stellen müssen», blickt er zurück. Zur 
Sanierung kam es vorerst nicht. Inzwi-
schen hatte nämlich der gegen-über-
liegende «Bären» Konkurs gemacht, 
und diesmal war es die Bank, die an 
Brogli gelangte. Er, der bekannte Sa-
nierer und Liebhalter alter, boden-
ständiger Bauten, solle den konkur-
siten «Bären» doch ebenfalls kaufen. 
Und Brogli kaufte – und sanierte. Denn 
er entdeckte, dass der «Bären» in sei-
nem Kern noch viel schöner und viel 
«emmentalischer» war als das «städ-
tischer gebaute Kreuz». 

Ein Bijou, und noch eins
Stilgerecht und innerhalb weniger Mo-
nate kam Dürrenroth zu einem präch-
tigen Bijou mitten im Dorf, dem Gast-
hof Bären. Dann folgte die Sanierung 
des «Kreuz» in ein rustikales und den-
noch top-modernes Hotel, folgten der 
Umbau und Neubau von Einfamilien-
häusern, einer «Biker»-Unterkunft für 
einfachere Ansprüche und einem Se-
minargebäude mit einer kompletten 
Infrastruktur. Der Dürrenrother Dorf-
kern selbst war nun ein Bijou, vor 
allem als dann – gemeinsam mit Brogli, 
der Gemeinde und der Kirchgemein-
de – auch noch der Dorfplatz saniert 
worden war. Zu allem hin hatte die Ge-
meinde über 20 Arbeitsplätze gewon-
nen, abgesehen vom positiven Ein-
fluss des Gastrozentrums auf die ge-
samte Wirtschaft. 
15 Millionen hatte René Brogli schluss-
endlich, nach seinen Angaben, in den 
ganzen Betrieb gesteckt. Dürrenroth 
selbst hatte inzwischen das Interesse 
der Medien in der ganzen Schweiz und 
auch in Frankreich gefunden.

Gut angelaufen, aber…
Aber hier, genau hier hörte das Mär-
chen auf. René Brogli entliess den da-
maligen Pächter des Gasthofs Bären, 
weil die Zusammenarbeit nach der Er-
öffnung des Hotels Kreuz nicht mehr 
funktionierte. Das war vor fünf Jahren; 
die beiden Parteien prozessieren heu-

te noch. Der gesamte Betrieb lief gut, 
der Seminarbetrieb unter der neuen 
Leitung sogar sehr gut. Die Zahlen 
aber wurden rot und röter. Um Perso-
nalkosten zu sparen, wurden im Res-
taurant die Öffnungszeiten gekürzt – 
zum Ärger der Bevölkerung, insbeson-
dere der Vereine, die nun abends keine 
offene Dorfbeiz mehr hatten. Das Gas-
trozentrum begann zu wackeln: Bis 
vor zwei Jahren und zwei Monaten, als 
Erwin Gluderer und Romy Müller das 
Zepter in die Hand nahmen. «Erwin 
Gluderer ist der beste Bernerkoch, den 
wir haben, und Romy Müller eine ab-
solut hervorragende Gastgeberin», 
stellte René Brogli an der Pressekonfe-
renz fest. Der Umsatz im Restaurati-
onsbetrieb Bären stieg in sensationelle 
Höhen. Vereine, Gäste aus nah und 
fern, Organisationen, Firmen und Ge-
sellschaften genossen die ausgezeich-
nete, delikate Küche oder einfach nur 
die Gemütlichkeit in der Gaststube. 
Das Dorfleben kehrte zurück. Die Wol-
ken allerdings verzogen sich nicht, 
denn regelmässig, so Brogli, habe der 
Buchhalter stirnerunzelnd auf die Bi-
lanz getippt. Null Gewinn, wenn man 
genügend Herzblut einrechnete, rote 
Zahlen, wollte man realistisch sein – 
ein zermürbender Zustand vor allem 
für das Pächterpaar, welches von früh 
bis spät und erstklassig arbeitete, be-
liebt bei Land und Leuten war und erst 
noch ein harmonisches Betriebsklima 
schaffte. 

Waterloo
Aber während der Himmel über dem 
Dürrenrother Gastrozentrum bewölkt 
war, donnerte und blitzte es über dem 
Gastrotempel der «Kalten Herberge» 
in Roggwil, ebenfalls im Besitz von 
René Brogli. Der Spitzenkoch Ivo Adam 
hatte den Betrieb mehr oder weniger 
zu Boden gewirtschaftet, und der neu-
en Pächterin Vreni Friedli gelang es 
nicht, diesen wieder auf Vordermann 
zu bringen. Die «Kalte Herberge» ist 
seit Oktober 2008 geschlossen und 
zum Verkauf ausgeschrieben.
Nach dem «Waterloo» in Roggwil hat-
te René Brogli, der noch im Besitz von 
drei weiteren kleineren bis mittleren 
Restaurants, beziehungsweise eines 
Hotels ist, genug von der Gastwirt-
schaft: «Ich muss Bausteine haben, da-
mit bin ich glücklicher», sagte er. 
Im März 2008 schrieb er das Gastro-
zentrum Dürrenroth zum Verkauf aus, 
wollte es am liebsten einer jungen, dy-
namischen Familie übergeben, gegen 
Leistung, gegen Land, gegen Liegen-
schaften und nicht nur gegen Geld. 
Einfach wie immer es sich ergeben 
sollte. Und er sowie das Pächterpaar 
Gluderer/Müller stellten sich vor, dass 
die beiden noch einige wenige Jahre, 
bis zur Pension von Erwin Gluderer, 
«Seniorchefs» bleiben könnten. 
Aber erstens kommt es anders… Das 
Märchen nahm seinen Lauf, und das 
Schicksal brachte dem Sanierer, der 
wie ein Stehaufmännchen trotz allen 
Schlägen immer wieder aufrecht 
stand, die beiden Paare Chantal und 

Volker Beduhn sowie Frank Jantschik 
mit Bettina Knill, die den gesamten 
Betrieb gemeinsam übernehmen 
wollten: Jung, dynamisch, vier Top-
Gastronomen und ausgewiesene Ma-
nager. Genau wie René Brogli sie 
suchte. Fast logisch, dass die jungen 
Leute nie eine Kaufsumme, die das 
Gastrozentrum wert ist, bezahlen 
könnten. Aber was sie an Bezahlung 
leisten konnten, war, wie Brogli be-
tonte, ein stolzer Betrag – ohne dass 
sie einen reichen Onkel aus Amerika 
oder Vater im Rücken hatten, sondern 
mit Geld, das sie selbst, mit ihren Hän-
den, erarbeitet haben. Der Betrieb 
wurde in eine AG umgewandelt, die 
ganze Masse in diese hineingelegt. 

Brogli bleibt als «Rückenstütze» im 
Hintergrund, ist aber nicht mehr Be-
sitzer des Unternehmens. Ende gut, 
nicht ganz alles gut: Das Nachsehen 
haben Erwin Gluderer und Romy Mül-
ler, die den Betrieb auf anfangs März 
verlassen: «Sechs Chefs – das wäre nie 
gegangen», haben die Diskussionen 
unter allen Beteiligten am runden 
Tisch gezeigt. Nach der ersten Enttäu-
schung erkannte das Pächterpaar 
nüchtern, welch riesige Arbeit sie ge-
leistet hatten, aber auch, wie anstren-
gend und belastend das war. 
Das Angebot von René Brogli, einen 
seiner andern Betriebe zu überneh-
men, schlugen sie deshalb aus. Statt-
dessen begannen sie, die beiden jun-

gen Paare in das Gastrozentrum ein-
zuarbeiten; nach ihrer Methode, mit 
dem bestehenden Personal. Denn al-
les soll für die Gäste beim – bewährten 
– Alten bleiben. Heute trennt man sich 
in bestem Einvernehmen.
Und das wahr gewordene Märchen
geht in die zweite, zukunftsgerichtete
Runde mit zwei jungen Familien,
einem Investor, der sich mit einem
fröhlichen Lächeln und dem Verzicht
auf schätzungsweise 7,5 Mio. Franken 
verabschiedet und einem Pächterpaar, 
das sich zurückzieht im Wissen, dass
es während gut zwei Jahren den her-
vorragend laufenden  Gastwirtschafts-
betrieb zu dem gemacht hat, was er
heute ist. Liselotte Jost

Schlüsselübergabe an junge Kräfte
Gasthof Bären, Dürrenroth. Letztmals stand René Brogli am 
Donnerstagvormittag als offizieller Besitzer des Dürrenrother 
«Bärens» vor der Presse, und letztmals sind Erwin Gluderer und 
Romy Müller heute Samstag die Gastgeber. Die gesamte 15-Mil-
lionen-Anlage ist in die Hände der beiden Paare Chantal und 
Volker Beduhn sowie Frank Jantschik mit Bettina Knill gegan-
gen. Diese wollen den Betrieb im bisherigen Stil weiterführen 
(siehe Kasten).

«Jeder ist bei uns 
willkommen»

Gasthof Bären/Hotel Kreuz, Dürren-
roth. Die Hotelliers Chantal und Vol-
ker Beduhn sowie Frank Jantschik mit 
Bettina Knill übernehmen das Em-
mentaler Gastro-Ensemble, den 
Landgasthof Bären und das Hotel 
Kreuz einschliesslich des modernen 
Seminarzentrums, auf den 1. März 
2009. Ihre Qualifikationen für das 
Management und die Führung des 
Unternehmens sind hervorragend. 
Volker Beduhn war zuletzt Direktor 
im Schönrieder Wellness- und Spa- 
Hotel Ermitage-Golf, sein gleich-
altriger Kompagnon Frank Jantschik 
Direktor im Schwesternhotel Beatus 
in Merligen am Thunersee. 
Die Freunde kennen sich seit ihrer 
Lehrzeit als Hotel-Kaufleute. Jahre-
lang schon planten die beiden gebür-
tigen Deutschen eine gemeinsame 
Geschäftstätigkeit, obwohl sie an un-
terschiedlichen Orten ihre Kennt-
nisse und Erfahrungen ausbauten. 
Nun freuen sie sich doppelt, mit ih-
ren Familien in Dürrenroth eine gas-
tronomische, aber auch private Hei-
mat gefunden zu haben. Sie wohnen 
in je einem der Einfamilienhäuser, 

die zum Unternehmen gehören. «Wir 
haben das grosse Glück, einen her-
vorragend geführten Betrieb über-
nehmen und darauf aufbauen zu 
können. Wir wollen ihn im bisherigen 
Stil und mit denselben Grundsätzen 
weiterführen und sind deshalb für die 
Einführungszeit mit Erwin Gluderer 
und Romy Müller sehr dankbar», 
sagte Volker Beduhn gegenüber dem 
«Unter-Emmentaler». In dieser Zeit 
haben die beiden jungen Paare auch 
etwas von der Idylle der Umgebung 
mitbekommen. «Die Region ist so 
schön, wie wir uns dies vorher nie 
vorgestellt hätten. Wir glauben an ein 
grosses Potenzial im Emmental», 
stellten sie fest.
Ihnen ist es ein wichtiges Anliegen, 
dass sich alle Gäste in ihrem Betrieb 
wohlfühlen, «sei es während einem 
Seminar, während einem Hotelauf-
enthalt, bei einem Gala-Dinner oder 
einfach bei Salzstängeli und einem 
Getränk. Jeder ist bei uns willkom-
men», definierte Frank Jantschik die 
Ziele. Bereits hätten sie sehr schöne 
Begegnungen mit der Bevölkerung 
erlebt. Um aber auch die letzte 
Schwellenangst abzubauen, und 
gleichzeitig im Rahmen eines Will-
kommensgeschenks, laden sie sämt-
liche Dürrenrotherinnen und Dür-

renrother morgen Sonntag zu einem 
Züpfezmorge ein. Das Volk hat dann 
Gelegenheit, die jungen Paare ken-
nen zu lernen. Chantal Beduhn – die 
einzige Bernerin im «Bunde» – und 
Volker Beduhn sind 37-, respektive 
27-jährig und haben ein Töchter-
chen, Chiara (sechs Monate). Frank
Jantschik und Bettina Knill sind 37-,
respektive 26-jährig.
Ihre Aufgaben im Betrieb haben die
beiden Paare klar aufgeteilt, wobei sie 
sich natürlich gegenseitig unterstüt-
zen. Volker Beduhn ist in erster Linie
zuständig für das Restaurant, seine
Frau für die Administration. Frank
Jantschik zeichnet verantwortlich für 
die Küche, Bettina Knill für die Haus-
wirtschaft. Mit viel Mut und Kompe-
tenz nehmen sie die riesige Heraus-
forderung in Angriff.
«Wir sind Gastgeber, und das sind wir 
von Herzen», definierte Volker Be-
duhn. Sieben Tage offen sind selbst-
verständlich. Die bisherigen Öff-
nungszeiten werden beibehalten,
wobei die jungen Unternehmer bei-
spielsweise nicht ausschliessen, auch 
am Sonntagabend zu wirten, anstatt
bereits um 16 Uhr zu schliessen: «Wir 
werden uns den Bedürfnissen un-
serer Gäste anpassen», liessen sie
wissen.     ljw

Schlüsselübergabe beim Gasthof Bären, Dürrenroth (von links): René Brogli, bisheriger Besitzer; Frank Jantschik, Bettina Knill, 

neue Besitzer; Erwin Gluderer, Romy Müller, bisherige Pächter; Chantal und Volker Beduhn mit Chiara, neue Besitzer. Bild: ljw

Und 2000 wurde ebenso das Hoch-

stud-Bauernhaus aus dem Jahre 1744 auf 

dem Bären-Areal in ein Seminarhaus ver-

wandelt, wo sich heute im einen Haus-

teil auch die Wohn- und Gartenboutique 

«Gartenfenster» befi ndet.

SEMINARHAUS UND WOHN- & GARTENBOUTIQUE IN EINEM

FRÜHER EIN HOCHSTUD-BAUERNHAUS... 

. . .WELCHES HEUTE IN RENOVIERTEM ZUSTAND DAHER KOMMT

Komplettsanierun g Hochstud-Bauernhaus
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Nach fast 5 Jahren des gemeinsamen Wirkens 

trennten sich Ende 2013 die berufl ichen Wege 

von Frank Jantschik und uns. Unser Freund 

wechselte in die Schaukäserei in Affoltern und 

wirkt dort als Geschäftsführer aber auch wei-

terhin im Verwaltungsrat des Bären mit.

Die Bären-Oase hat sich in den letzten 10 Jah-

ren stetig weiterentwickelt. So durften wir ei-

nige Bauprojekte gemeinsam mit René Brogli 

realisieren: zuerst der Umbau der Reception 

und dem « Säli » mit neuem Frühstücksbuffet, 

dann der Umbau des « Stöckli » in zwei Well-

ness-Suiten, der Umbau vom Dachstock Kreuz 

in zwei Wellness-Suiten und zuletzt der Bau 

des Bären-Wellness. Unsere Zimmer haben alle, 

bis auf ein paar wenige, in den letzten Mona-

ten eine « Softrenovation » erhalten. 

Wir sind froh, dass wir hier an diesem Ort 

wirken dürfen, um Gästen von nah und fern 

ein Bären-Erlebnis zu bieten. Glücklicherweise 

konnten wir damals einen Betrieb überneh-

men, der in einem sehr guten Zustand war 

und alle unsere Vorgänger, jeder auf seine Art, 

etwas Gutes getan haben. So durften wir die 

Fäden zusammenspannen und den Weg wei-

tergehen. 

Dürrenroth hat mit dem Gartenfenster, der 

Metzgerei Schlüchter, der Bäckerei Lehmann, 

dem Dorfl aden und der Käserei Kämpfer tol-

le Einkaufsmöglichkeiten, wo unsere Gäste je-

weils ein Stück Emmental mit nach Hause neh-

men können. Es ist eben doch nicht alles Käse 

hier im Emmental ! 

Die Vielseitigkeit dieses Emmentals ist unserer 

Meinung nach zum Verlieben schön und es 

wird heute noch viel zu sehr unterschätzt, wie 

authentisch und wild romantisch diese Region 

ist. Und das direkt vor unserer Haustüre... 

Damit dieses Kulturgut entsprechend weiter-

leben kann, stehen schon bald weitere Sanie-

rungen und Instandhaltungen der historischen 

Bauten an. 

Bereits jetzt haben wir ein weiteres Mosaik-

stückchen hinzugefügt:

Unser Bären-Wellness-Haus ist vollendet. 

Wir sind sehr stolz und glücklich, dieses Pro-

jekt realisiert zu haben. Es rundet unser An-

gebot für Sie, liebe Gäste, ab. Wir gehen 

unseren Weg frei nach « Gastlichkeit, Ge-

nuss und Geschichte ». Sie als unser Gast 

können eintauchen in die « Bären-Welt » und in 

vollen Zügen geniessen. 

Ein grosses Dankeschön gilt unseren treuen 

und tollen Mitarbeitern, welche uns auf dem 

Weg begleiten und die Bären-Gäste gemein-

sam mit uns herzlich – gastlich verwöhnen. 

Unser Wunsch vom eigenen Betrieb hatte 

schon lange Bestand. Mehr durch einen Zu-

fall gelangten wir ins Emmental und trafen auf 

René Brogli. Die Kreuzung unserer Wege ist 

unser gemeinsames Schicksal. Wir sind heute 

noch sehr dankbar, dass René Brogli schon vor 

über 20 Jahren diesen visionären Blick für Dür-

renroth und das historische Ensemble Bären 

und Kreuz hatte. 

Nach unserem ersten Besuch in Dürrenroth und 

dem Gespräch mit René Brogli war das Eis ge-

brochen. Wir waren sofort begeistert und fas-

ziniert vom gesamten Bären-Areal. Die histori-

schen Häuser präsentierten sich schon damals 

so hinreissend, dass uns allen klar war: Unser 

Weg soll nach Dürrenroth führen. Gemeinsam 

mit Frank Jantschik und Bettina Knill sind wir 

am 1. März 2009 in Dürrenroth gestartet. 

Wir fühlten uns bestärkt darin, die Geschich-

te « Bären » weiterzuführen. Mit insgesamt 22 

Mitarbeitern sind wir gestartet und es war un-

ser erstes Ziel, den Bären aus den roten Zahlen 

zu holen. Noch vor unserem Beginn wollten 

wir die Mitarbeiterzahl weiter reduzieren, um 

die Kosten in den Griff zu bekommen. 

Das haben wir Gott sei 

Dank nicht gemacht, 

denn der Bären 

ähnelt einem 

Bienen haus. 

Unerwartet hoch ist die Komplexität des 

 Hauses. Vom landwirtschaftlichen Arbeiter in 

Gummistiefeln beim Znüni-Kaffee bis zur Heli-

kopter-Landung am Nachmittag ist alles dabei. 

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern lebten 

und leben wir noch immer das Motto : « Ein Je-

der sei bei uns Herzlich Willkommen ». 

Unsere Passion und Leidenschaft zur Hotelle-

rie und Kulinarik konnten wir einbringen und 

ausleben, ohne dass uns dort jemand reingere-

det hat. Und auch hier galt : « Zu hegen und zu 

pfl egen sei bereit, das Wachsen überlass ‘ der 

Zeit. » ( Deutsches Sprichwort )

Die Zusammenarbeit mit René Brogli haben 

wir immer als sehr angenehm empfunden. Wir 

schätzten und respektierten seine Stärken im 

Bereich Bauen und er hat uns im täglichen Tun 

freie Hand gelassen. Für das entgegengebrach-

te Vertrauen sind wir ihm sehr dankbar. 

Ein Lebensweg verläuft nie nur geradeaus, 

sondern nimmt immer die eine oder ande-

re Abzweigung. Manchmal macht man eine 

Zus atzschlaufe. Dies war auch bei uns nicht 

anders. Der Bären hat uns persönlich und 

geschäftlich bis aufs Extremste gefordert und 

es wäre fast dazu gekommen, dass die Exis tenz 

auf dem Spiel stand. Doch wir haben das Ziel 

nie aus den Augen verloren und darauf sind 

wir stolz.

Unser Weg...

 ...ins Emmental...

  ...mit dem Emmental!

Volker und Chantal Beduhn erzählen
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Bau der Wellness Suiten « Dachgiebel » und 
« Mansarde » im Dachstock des Gästehaus Kreuz 2016

Das frühere Stöckli wird 2011
zu zwei Wellness Suiten um gebaut

STÖCKLI 

WELLNESS SUITE « VERANDA »

WELLNESS SUITE « MANSARDE »

WELLNESS SUITE « DACHGIEBEL »

DIE FRÜHERE WELLNESS SUITE WELLNESS SUITE « STÖCKLI »

WELLNESS SUITE « STÖCKLI »

WELLNESS SUITE « DACHGIEBEL »
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Für noch mehr Erlebnis, Genuss und 

Wohlfühlfaktor liegt das Gute im Emmental 

nun noch etwas näher. 

Wir durften für unsere Gäste bereits wieder 

Grosses bewegen und heissen Sie herzlich 

 willkommen im Bären-Wellness! 

All dies erwartet Sie:

• Finnische Sauna

• Bio-Sauna

• Infrarotsauna mit Himalaya-Salz

• Dampfsauna

• Eisbrunnen

• Sprudel-Hot Pot im Aussenbereich

• Regendusche

• Ruhemöglichkeiten im Innen- 

 und Aussenbereich

• Beauty- und Massagenangebot

Bären-Wellness Tauchen Sie ein in die Wellness-Oase bei uns 
im Bären Dürrenroth!



Ihre Bären-Gastgeber 

Familie Chantal und Volker Beduhn 

und das ganze Bären-Team 

1000end Dank 

für all das Erreichte und 

möglich Gemachte 

in den vergangenen Jahren! 


